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Das Zusammenwirken von dir e kte m Schall, ersten ReOe xion cn un d Nndlltl 

be i der I-Iörsaln k e it von Räuln e n und b e i SchaliClufn ahmcn 

:l.2 .1 

3.2 SUlljcJ{tivc Wirkun ge n erster Refl ex ionen 

Erhöhung der J.autstiirl<c des direkte n Schalls durch frühe 
Reflexionen 

Bei den raumakustischen Untersuchungen des 
III. Physikalischen Instituts in Göttingen wurde an
HingIich der direkte Schall und die innerhalb eines 
Raumes von 50 ms eintreffenden "nützlichen" Re
flexionen integriert [15], [16J. Das Verhältnis dieses 
TeIls der Schall energie eines Schallimpulses zu der 
gesamten Energie, einschließlich das Nachhalls, wurde 
als Deutlichkeit oder später als 50 ms-Anteil [16J be
zeichnet. Bei den Untersuchungen in der Stuttgarter 
Liederhall e [17J wurde später eine feinere zeitliche 
und energiemäßige Abstufung gewählt. 

Niese J18} untersuchte mit Doppeltonimpulsen, die 
aus-zw'ei -gIeichen Impul sen mit je 5 ms Dauer be
~ tanden , welcher Energieanteil des verzögerten Schalls 
in Abhängigkeit von seiner Verzögerung gegenüber 
dem direkten Schall zur Lautstärkeerhöhung des 
clirektenSchalls beiträgt. Bild 7 zeigt das Ergebnis. 
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Zur LautstUrl{ccrhöhung ein es 'l'onilnpulscs bcitrug-cndcr 
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Bis zu einer Gesa mtzeit des Doppelimpu ses von 15 ms 
(von Niese angegeben), d. h. e in er zeitlich en Verzöge
rung des zweiten Impulses gegenüber dem ersten um 
10 ms (in Bild 7 angegeben) tritt die volle Wirkung 

stellten aber weiterhin Ist, 
gebenen Verzögerungszeiten 
gelten. Wenn der direkte 0 
oder beide mit Nachhall ver! 
mögliche Verständlichkeit m 
zeit Null vorhanden und nirn 
zögerung sehr schnell ab. I 
zur Erhöhung der Sprachve 
oder akustisch ungünstigen 
Verzögerung des von dem L 
Schalls, die e rwünscht ist, LI 

ersten Wellen front de n Spn 
orten, nur sehr gering sein. 

Es ist zweifelhaft, ob m c 
Sprache auf Musik übertrag, 
keine quantitativen UntersLlC 
sich Refl exionen mit verschi, 
im Saal sel bst bei musikalis. 
wirken. Klar ist nur, daß eir 
Iichkeit ohne einen angemes~ 
Musik nicht das Optimum ist 

Bei de r Qualitätsbeurteilu 
Opernhäusern bewertete Be 
stens zeitweise, sehr s tark d: 
sence" , die von ihm mi t einer 
zeit der ersten starken Re 
direkten Schall g leichgeseb 
Meinung bedeute t eine Vel 
20 ms eine Qualitätsverschle, 
er wohl wenige r an eine ven 
dern, wie seine Bezeichnung 
r ingerte Deutlichkeit (Durcl 
bildes lind eine zu geringe "I r 

3.2.2 Feh ll Ol<alisierungen uncl Ech c 

Starke erste Reflexionen } 
nachteilige Wir kungen habe 
gelangt der direkte Schall 
Orchesterraum sitzenden On 
dann durch das Publikum l 

schwächt zu den Zuhörern i 
Opernhäusern ist di e erste F 
unten geneigten od er stark g( 
um soviel stä rke r als der ' 
Gese tz der ersten Wellenf 


